


Bauernhof und Cafe - für Konditormeister Thomas Walther ist das eine

hervorragende Kombination. Mit Hilfe von AHA Einrichtungen verwandel­

te er einen Heuboden auf dem elterlichen Hof in LoHar (Raum Gießen­

Marburg) im Ortsteil Salzböden in ein Cafe mit über 60 Sitzplätzen.

D
ie Idee zum eigenen (are
entstand, als Walther er·

folgreich die Konditorge­
sellenprüfung abgelegt

hatte und überlegte, ob

er auf Dauer angestellt arbeiten oder sich

selbständig machen wollte. Er entschied
sich rur den zweiten Weg. legte die Mei­
sterprüfung ab und baute 2007 in zwei
Räumen mit Maschinen aus zweIter Hand

und neuen Öfen seine kleine Konditorei

auf. Ausrollmaschine, kleiner Kneter. An­

schlagmaschine. Etagen-ladenbackofen
mit vier Herden und ein kleiner Umluft­

ofen, dazu Tiefkühlschrank. Kühlschrank
und ein Arbeitstisch - mit diesen kargen,
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aber für die Konditoreiproduktion durch­

aus ausreichenden Mitteln ist es Walther

gelungen, hervorragende Produkte her­

zustellen und damit den Bekanntheits­

grad seines kleinen (afes zu erhöhen.

In der Konditorei arbeiten neben Walther

ein Lehrling und ein Bäckermeisler als

Teilzeitkraft. Arbeitsbeginn In der Back·

stube ist am Wochenende um 2:00 Uhr,

In der Woche um 7:00 Uhr.

Start mit kleinem Cafe
Der Verkauf erfolgte in einem im Mai

2007 neu gebauten kleinen (afe mit

dem Namen Schönemühle, mit Theke,

Rückwand und ca. 20 Stühlen - geplant

und gebaut von AHA Einrichtungen. Nur

am Wochenende geöffnet wurde es auch

dank der guten Qualität von Torten und

Kuchen rasch zu einem beliebten Aus·

Augsziel nicht nur der Bewohner von Lol·
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Praxistest Ladenbau
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An der le/lonen
Kaffeebor wird dal

Situll durch den tiefen
HalwberllOng leider
ein wellig erschwert,
Die Kunden haben t'l

akzeptiert und letzen
lieh I'll/lprechend,

lar Salzböden. Zudem werden samstags

und sonntags in der Zeit von ]:00 bis

12:00 bzw. 8:00 bis 11:00 Uhr in einem

kleinen Raum im Zugang zum Hof noch

Brötchen, Kleingebäck und ein schmales.

von einem Kollegen zugekauftes. Brot­

sortiment verkauft.

Bis zu drei Mühlräder drehten sich einst

auf dem mit Landwirtschaft und einer

Mühle betriebenen Hof. heute ist nur

noch eines in Funktion und trägt zur

Elektrizltälsversorgung des Hofes bei.

Viele Jahre wurde vom Vater Jürgen

Walther ein auf dem Grundstück befind­

liches historisches Backhaus aus dem

Jahre 1847 auf dem Hof regelmäßig be·

feuert. Obwohl bei der Deutschen Bahn

tätig, erwarb er sich doch durch das re-
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geimäßige Backen von bis zu 40 Laiben

Brot gewisse Fachkenntnisse als Bäcker.

Seit der Cafeeröffnung bedient er dazu

auch die Kaffeemaschinen. Auch dank

der tatkräftigen Unterstützung der Eltern

wuchs der Umsatz der Konditorei konti·

nuierlich. Der Erfolg des Außencafes im

großen Innenhof mit seinen vier großen

Schwenkschirmen trug dazu wesentlich

bei.

Im Winter fanden die Gäste Sitzplätze in

einem soliden Partyzelt. Das wurde zwar

durch Heizpilze gut beheizt, und hatte

für die Besucher - speziell wenn Schnee

lag - auch immer einen gewissen rusti·

kaien Charme, denn man saß wirklich

mitten auf einem geschlossenen Hof.

umgeben von Gebäuden und ehema­

ligen Stallungen, allerdings mehrten sich

auch die Stimmen, die Walther rieten:

"Mach doch mal was Richtiges". So ent­

stand und reifte die Idee, den Heuboden

auszubauen und dort ein großes Sitzcafe

einzurichten.

Die weiter konstant gute Nachfrage

tat ein Übriges und so schauten sich

Walthers auf der Südback zo08 um und

führten erste Gespräche, wiederum mit

der Firma AHA, mit deren Planung und

Einrichtung beim ersten kleinen Cafe

man sehr zufrieden war.

Der große Heuboden. miteinerGrundnä­

che von 108 m' und einer Höhe von 6.50

m bot gute Voraussetzungen. Sitzplätze.

Theken, ete. in einer typischen und ori·

ginellen Umgebung unterzubringen und

auch für Sanitärräume (36 m'l war noch

genügend Platz. Auch wenn sein Valer

dem jungen Unternehmer zur Vorsicht

riet und ob der Größe des Projekts und

des nicht unbeträchtlichen finanziellen

Engagements einige Bauchschmerzen

hatte. Thomas Walther wusste, was er

wollte und entschied sich couragiert für

die große Lösung. Sein Konzept über·

Das Kaffeekonupt mit SiebtriJgermoschine
und Val/automat stammt von Schorf.

zeugte auch die Bank. sie war bereit. die

nicht unerhebliche Finanzierung zu über·

nehmen. Dieses ist angesichts allgemein

zurückgehender Bereitschaft der Banken

zur Finanzierung junger Unternehmen

umso höher zu bewerten, spricht sicher

aber auch dafür. dass die Zahlen der letz·

ten Jahre überzeugend waren und be·

weist, dass Idee und Konzept stimmen.

Planung aus einer Hand
Da das gesamte Gebäude unter Denk·

malschutz steht. mussten Ausbau des

Dachbodens sowie die Neuverkleidung

der Außenwand behutsam erfolgen.

Außerdem wurde eine Fluchttreppe ver·

langt. dazu kamen BrandschutZlüren.

Auf dem Dachboden stand nach dem

kompletten Abräumen zunächst die

Erneuerung des Fußbodens auf dem

Plan. Der lag nach dem Umbau, der

Unebenheiten und Stufen begradigte.

zum Schluss gut 40 cm höher als vor­

her, nicht zuletzt auch dank der neuen

Fußbodenheizung. Neue Fenster sowie

die Überarbeitung des typischen Fach·

werks standen ebenfalls an. Eine Wand

blieb freigelegt. hier ist der Naturstein

zu sehen. Für die Aufhängung eines Oe·

Stuhle und Barhocker sind mit Leder allS der
AHA· Kollektion belogen. Die Tische sind im
Dekor Zebrcmo-Beigegrau ge5toltet.
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An dtr 5lirnuit~ im hint~r~n 6~r~ich d~l CofiJ bild~n Jkh durch dit Anordnung
von SOfOI und Sitzoonktn in Vtrbindung mit TilChtn und 5fiih/~n ouch ~igtnt

6~rticht.

ckenbaldachins waren zwar auch neue Balken notwendig, aber alle offen
liegenden Balken sind im ursprünglichen Zustand erhalten und verleihen
dem Raum seinen besonderen Charakter. Die gesamte Planung des Um­
baus innen wie außen und der verschiedenen Gewerke wie Beleuchtung
oder Sanitär lag bei Ernst und Markus Wienand von der Firma AHA.

Neues Cafe
schon 2009
Im Oktober 2009 wurde
das neue große eaft! $chö­
nemühle mit Trockentheke,

Prolintnklihlung im rundtn
Thtktnwrlouf mit oufgdltbl~m
GIOlouflOlz, ck, dtm ,undtn
Ththnvtrlouf tbtnfolll folgl.

Ein Dtdtnboldochin nimmt d~
Ththnform auf. 001 Dtkor in
Ththnfront und Rlickon/o~:

lchworz matt und Echt/rolz
Ek~.

Torten· und Pralinentheke
sowie einer Kaffeebar eröff·
net. Als Farben dominieren
dunkelbraune Holztöne
und der ebenfalls dunkel·
braune Steinfußboden. Die
nussbaumfarbenen Stühle
und Barhocker sind mit
leder aus der AHA·Kollek·
tion bezogen. Die Tische
tragen das Dekor Zebrano­
Beigegrau. Im Dekor in
Thekenfront und Rückanla­

ge finden sich schwarz malt und Echtholz Eiche. Viele Stühle an Tischen,
aber auch Bänke, Hocker und Lounge-Sessel bieten Alternativen für jede
Altersgruppe. mehr als 60 Plätze stehen zur Verfügung. Es gibt größere
und kleinere Tische, einen Raumteiler und an vielen Tischen f,UIt der Blick
durch die 15 Fenster (acht zur Talseite) direkt in die grüne Umgebung.
Der Sitzbereich, links vom Eingang, grenzt sich durch we<hselnden Bo-
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AngmlZffld (11I d~ ProI~nilJ/tIU"9foIgl~ 2 m 1a"9t rorrfflluhlung mir ja·G/cnDuhDI,. Am
Sonn/ag jrMm bil,u l.s Torlm Zur AU5_hl.

Zur tinfa<.1wn /JnnWIndlung in riM sa·TMh
/sr d~ fronrKMiIN oufdolZQ/llboId hoch.._.

den~ag (Fliese zu Echtholz) und den
Olm 8t'Iagsw«hsel votrlaufenden Raum­
teik, ab. An der Stirnseite im hinteren

Bert'ich des cares bilden sich durch die'
Anordnung von Sofas und Sitzbanken

in Verbindung mit Trschef1 und Stühlen
rbenfalls eigene Zonen. Dort fand sich
OIlKh ein Platz rur einen kleinen Ethanol·
Kamin.
Das (afe wird als Bediencafe betriebe11.
Zug~t.:indnis aueh an die älteren Be·
sucher. FOnf feste Aushilfskräfte sind
hier Olm Wochenende tätig. Eine Person

hinter der Theke, zwei zur Bedienung,

dazu eine SpOlkraft und Vater )ürgen,

der hinter der Kaffeebar die Maschinen

bedient.

Beim Kaffee setzen walthers ganz auf

das Schärf Konzept. Bereits im kleinen

eafl! gab und gibl es eine Siebträger·

maschine. eine weitere sowie ein kleiner

Vollautomat wurden neu gekauft. Eine

eigene Kaffeekarte präsentiert die vielen

Spezialitäten, die im Übrigen in allen

Altersklassen beliebt sind.

48

Start mit Brunch
~hrgut angenom~wird das Angebot

ei~ Frühstückbrunchs am Sonntag.

Nahezu alles. was dort auf einem reich

gedeckten Buffet fiir günstige 10.~ Euro

zur Auswahl steht. stammt aus eigener

Herstellung. einschließlich der M;lrme!;I·

den. D;lneben gibt es Kase·, Wurst· und

Fischspezialitaten. dnu die frisch geba·

ckenen Croisunts und Brötchen. Die
Tortentheke ist fiir den Brunch in Selbst·

bedienung hochkJ;lppbar. 40 Gaste kön·

nen in der Zeit von 9:00 bis ca. 11:00 Uhr

aus dem reichen Angebot wahlen.

Um 14:00 Uhr öffnet ;Im S;lmstag und

Sonntag das Caf~. die ersten Gäste tref·

fen in der Regel aber bereits früher ein.

Über einen kleinen Fahrstuhl gelangen

die Torten in das eafl!. wo sie in der Kühl·

theke auf Edelstahl präsentiert werden.

Die einlagige Kühltheke verrugt über

zwei Verdampfer. Sie ist, wie Walther

versichert, leicht zu reinigen, auch dank

der Edelstahlwanne, und kühlt sehr gut.

Bis zu IS Torten stehen am Sonntag zur
Auswahl. "Wir bieten große und hohe

Torten. denn unsere Kunden bt-vorzu·

gen große Stücke", erläutert Thomas

Walther. Ein Tortenbuch stellt den Gast

bei Bestellungen vor die Qual der Wahl.

Die ebenfalls selbst hergestellten

Pralinenspezialilälen werden in einer

speziellen Pralinentheke bei optimalem

Klima angeboten. Vorgesehen ist aoch

die Eisherstellung aufzunehmen, die Eis·

theke ist bereits aufgebaut.

Bis a. 18:00 Uhr ist das Cafe derzeit

geöffnet. ~aber wir werfen niemanden
hinaus~. Es gibt noch die Idee. die

Raumlichkeiten zu anderen Zeilen mit
Party.Service auch fiir Familienfeiern zu

Yefmieten.

Die Kunden jedenfalls sind sehr zuf~·

den mit der SctJönemühle. Es ist ein

schönes Ausnugsziel. war zu tJören

und gern ~rabredet man sich dort zum

Sonntagskaffee. Viele Gaste kom~n in·

zwischen regelmäßig am wochenende.
sind zu Stammgästen geworden.

Man bewundert den Mut von Thomas

Walthef", nach nur zwei Jahren Selbstän·

digkeit dieses große Proj('kt finanziell

gewagt zu haben. Erfreulich: Immer wie·

der finden ;loch neue 8t'sucher den Weg

nach S<Jlzböden.

Und nach wie vor floriert ;luch der nor·
male Sonntags~rkaufzur Mitn;lhme aus

der Theke im kleinen Caf~. VOf'I hier aus

wird im Sommer auch wieder der tnnen·

bereich mit Kaffee und Kochen ~rsorgt.

1Ilo~.bo.c~.Jo/O'}-l-9O'").l
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